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Zusammenfassung
Informations- und Dokumentationssystem

für das prozessorientierte Qualitätsmanagement

Zur Sicherung ihrer Wettbewerbsfähigkeit verknüpfen Unternehmen ihr Handeln
mit dem Ziel der Erfüllung von Kundenwünschen und müssen daher in der Lage sein,
sich flexibel an veränderte Randbedingungen anzupassen. Als einem Ansatz zur
Reduzierung der Komplexität interner Strukturen setzen Unternehmen daher zum
Teil umfassende Dezentralisierungskonzepte um, die bis hin zu räumlich verteilten
Produktionsnetzwerken reichen. Die Beherrschung der Informationen und des
Wissens in diesen Strukturen ist dabei ein entscheidender Faktor für ein
erfolgreiches Handeln. Durch die Einführung normierter
Qualitätsmanagementsysteme verfolgen Unternehmen das Ziel, das qualitative
Niveau ihrer Produkte systematisch abzusichern. Dieses Ziel wird in der Praxis
oftmals nicht erfüllt, da die Akzeptanz und Motivation zur Umsetzung der
dokumentierten Vorgaben des Qualitätsmanagementsystems bei den potentiellen
Nutzern nur unzureichend gegeben ist.

Der Einsatz EDV-gestützter Informations- und Dokumentationssysteme bietet eine
Chance, Unternehmen in ihrem Bestreben zu unterstützen, Informationen über
explizites Wissen strukturiert zu speichern und flexibel zugänglich zu machen. Die
Unterstützung verantwortlicher Mitarbeiter mit entscheidungsrelevanten
Informationen ist dabei ein wichtiges Ziel. Diese Unterstützung muss insbesondere
auch im Rahmen der dezentralen Gliederung eines Unternehmens entsprechend
seiner natürlichen, technischen Prozessabschnitte, der sogenannten
Prozessorientierung, umzusetzen sein. Bisherige Ansätze betrachten die
Verknüpfung von Prozess-, Qualitäts- und Wissensmanagement nur partiell und
somit aus einer ganzheitlichen Unternehmenssicht unzureichend.

In der vorliegenden Arbeit wird ein Informations- und Dokumentationssystem
entworfen, dass die Vorteile prozessorientierter Qualitätsmanagementsysteme in den
dezentralen Strukturen aktueller Produktionskonzepte mit einer Ausrichtung an den
Bedürfnissen der potentiellen Anwender des Systems hinsichtlich Nutzung und
Pflege der geschaffenen Wissensbasis kombiniert und dabei die Anforderungen an
Qualitätsmanagementsysteme nach DIN EN ISO 9001:2000 erfüllt.

Das vorgestellte Lösungsmodell basiert auf einer durchgängigen Übertragung der
nach spezifischen Gesichtspunkten gestalteten Prozessstruktur auf die Struktur der
Informationen, Dokumentation und Aufbauorganisation. Das in einem praxis- und
mitarbeiternahen Vorgehen ermittelte Prozessmodell steht dabei im Mittelpunkt der
Betrachtungen. Der durchgängige Bezug zu dieser Struktur erlaubt es, eine hohe
Transparenz und Mitarbeiterorientierung, sowohl bei statischem als auch bei
dynamischem Systemverhalten, zu realisieren. Standardisierungseffekte durch die
Anwendung des Prinzips der Referenzmodellierung und die konsequente
Mehrfachverwendung auf Basis einer EDV-unterstützten Datenhaltung sind dabei
wesentliche Aspekte zur Optimierung der Wissensbasis. Aufbauend auf der
entwickelten Informations- und Dokumentationsstruktur werden die Abläufe zur
Informationsspeicherung, -pflege und -nutzung als Beitrag zu einem
unternehmensweiten Prozess- und Wissensmanagements betrachtet. Die breite
Anwendbarkeit des entwickelten Systems wird durch Praxisbeispiele nachgewiesen.
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